Beſtellun gen werden Hr der Expedition \ 
närts bel allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maieftät der König haben Allergnädigſt geruht: Den 
Major Dürre, den Major Rötſcher, den Hauptmann 
Mittel ſtaedt, den Hauptmann Storp, deu Premier⸗ 
Lieutenant Spangenberg, den Premier-Lieutenant Fritze 
und den Sende nenen Hölzer wegen ihres tapferen 
Verhaltens vor dem Feinde bei dem Sturme auf Düppel am 
18. April d. J., in den Adelſtand zu erheben; den Regierungs- 
und Baurath Eduard Koch zum Geh. Baurath und vortra⸗ 

enden Rath bei dem Miniſterium für Handel ꝛc.; und den Con⸗ 
5 ſiftortal⸗Rach Richard de la Croix zum Geh. Regierungs- 
und vortr. Rath im Miniſterium der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12%, Uhr Mittags. 

Berlin, 13. Juni. Der Miniſterpräſident Herr 
v. Bismarck empfing geſtern eine Deputation aus 
Schleswig und hatte darauf im Beiſein des ruſſiſchen 
Gefandten Oubril eine mehrſtündige Conferenz mit 
dem Fürſten Gortſchakoff; Mittags fand ein längerer 
Miniſterrath ſtatt. Abends empfing Se. Maj. der 
König den Minifterpräfidenten und den Für ſten 
Gortſchakoff, und hatte eine lange dauernde Unter 
redung mit den beiden Herren. Fürſt Gortſchakoff 
ſetzt morgen früh ſeine Reiſe nach Kiſſingen fort. 


Heute Mittag findet eine Conſeil i alais 
des Königs ſtatt. puren in 


Angekommen 9 Uhr Vormittags. 
London, 13. Juni. Man verſichert, daß in 
der Conferenz Sitzung am vergangenen Donnerſtag 
der deutſche Bundesbevoumächtigte Herr v. Beuſt 
das Prinzip aufrecht erhielt, daß kein Theil Schles⸗ 
wigs ohne die Zuſtimmung der Bevölkerung an Dir 
nemark abgetreten werden könne. 


mn m nn 


Die Pauzrger Zeitung erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Som 
und Ffeſtiage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Gerbergaſſe 2) und ans⸗ 


Montag, 13. Bunt (Sinend-Musgabe, 


gne beftehender Ausſchuß ernannt ſei, welcher die Aufgabe 


habe, in vorkommenden Fällen zweifelhafte Beſtimmungen des 
Conferenzbeſchluſſes über die Waffenruhe zu deuten. 

München, 11. Juni. Die von der „Augsburger All⸗ 
gemeinen Zeitung“ veröffentlichten Mittheilungen über den 
Inhalt der von den bayeriſchen und öſterreichiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten am 1. Juni in Wien unterzeichneten angeblichen 
Vereinbarungen werden von der heutigen „Bayeriſchen Ztg“ 
als ungenau und entſtellt bezeichnet. 

Turin, 10. Juni. Aus Tunis wird gemeldet, daß die 
Beduinen geneigt ſeien, die Souveränität der Pforte anzuer⸗ 
kennen und die Abſchaffung der Regentſchaft zu verlangen. 
Tuneſiſche Piraten haben einige Handelsfahrzeuge angegriffen. 

London, 11. Juni. er Poſtdampfer „Perſia“ mit 
49,850 Dollars an Contanten hat New - Yorker A Feen 
vom 1. d. nach Cork gebracht. Grant, der Lee's Poſition 
zu ſtark gefunden, hat ſich über den Nord⸗Anna und Pamun⸗ 
key zurückgezogen und ſteht jetzt drei Meilen nördlich von den 
letztern Flüſſen. Aber auch Lee hat ſich von dem Süd⸗Anna 
zurückgezogen und eine neue Stellung zwiſchen dem Chicka⸗ 
hominy und dem Totopatammoy Creek eingenommen. Ein 
Angriff, den er bei Shady Grove auf Warren unternahm, 
wurde mit großem Verluſt zurückgeſchlagen. Auch Butler 
und Sherman haben Angriffe der Conföderirten abge⸗ 
ſchlagen. — Wechſelcours auf London 206, Goldagio 88%, 
Baumwolle 107. a 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Conferenzen, welche in den letzten Tagen in Pots⸗ 
dam während der Anweſenheit des ruſſiſchen Kaiſers ſtatt⸗ 
gefunden haben und diejenigen, welche in Kiſſingen und Karls⸗ 
bad noch in Ausſicht ſtehen, haben in dieſem Augenblick das 
Intereſſe für die Londoner Conferenz in den Hintergrund ge⸗ 
drängt. Daß es ſich um Fragen von der größten Wichtigkeit 
handelt, geht ſchon aus den auf einanderfolgenden Conſeil⸗ 
ſitzungen, die in Berlin ſtattfinden, hervor. Auch in Kiſſingen 
ſowohl wie in Karlsbad, wohin ſich Se. Mal. der König 
wahrſcheinlich noch im Laufe dieſer 5 begiebt, ſollen die 
Verhandlungen zwiſchen Preußen, Rußland und Oeſterreich 
fortgeſetzt werden. Der Kaiſer von Oeſterreich und Graf 
Rechberg begeben ſich bereits morgen nach Kiſſingen. 

Man ſagt, daß zwei Fragen vornehmlich den Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlung zwiſchen den drei Nordstaaten 2 
He gen en . ee ne een Kreer 
tragsabſchluß zwiſchen Preußen, Oeſterreich und Rußland 
zu wechſelſeitiger Garantie des polniſchen Beſitz⸗ 
ſtand es. Zweitens iſt es die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage, 
welche ventilirt wird. Die Stellung Rußlands zu derſelben 
iſt bekannt: fie entſpricht feiner früheren Wirkſamkeit aus den 
Jahren 1850 bis 1852, deren Reſultat in der Geſchichte des 
deutſchen Volkes für alle Zeiten verzeichnet iſt. 
die Schwenkung, welche die Officiöſen in den letzten Tagen 
zu der Candidatur des von Rußland in den Vordergrund ge⸗ 
ſchobenen Großherzogs von Oldenburg gemacht haben, ſehr auf⸗ 
fallend iſt, ſo wollen wir doch glauben, daß Preußen von 
dem richtigen Wege, den es in letzter Zeit eingeſchlagen hat, 
nicht wiederum abweichen wird. Seine ganze Stellung in 
Deutſchland ſteht auf dem Spiel. f 

on der Londoner Conſerenz iſt nicht viel Neues. Die 
nächſte Sitzung iſt bekanntlich übermorgen. Ueber die letzte 
—— — —— ꝑ——— .. —— Uà—ͤ— 


N Dr. Liviugſtone. 

London, 3. Juni. Murchiſon, Präſident der geogr. 
Geſellſchaft, hat folgende Mittheilung an verſchiedene Zei⸗ 
tungen Londons gelangen laſſen: „Ich habe Briefe von mei⸗ 
nem ausgezeichneten Freunde Dr. Livingſtone erhalten, und 
aus dem letzten derſelben, datirt Mozambique, 24. Februar, 
Alte ich, daß er ſich vollkommen wohl befand und im Be⸗ 

iffe Dr nach Bombay abzureifen, um daſelbſt feinen 
Kosten er, die „Lady Ny anza“, zu verkaufen, den er auf eigene 
oſten erbaut hatte. Als er in Shupanga die Mittheilung 
von ber Aufhebung ſeiner Conſularfunctionen erhielt, war er 
durch den niedrigen Waſſerſtand verhindert, das Dampfſchiff 
„Pioneer“ (der engliſchen Regierung gehörend) den Zambeſi 
hinunterzuführen. Wohl wiſſend, daß er für ein tieferes 
Fabrwaſſer bis zum Eintritt der Regenzeit gezwungen ſein 
würde, en op er ſich mit dem ihm eigenen wohlbekannten 
Eifer ſchne 1 Zwiſchenzeit zu benutzen, um eine Reiſe in 
das Junere längs des weſtlichen Ufers des Shirs auszufüh⸗ 
ren und, wenn möglich, feſtzuſtellen, ob der bereits früher von 
ihm unterſuchte Nyanzaſee fein Waſſer aus Norden, und zwar 
von dem Tanganyikaſee Burtons und Spetes, erhalte. Das 
Boot, welches er zum Befahren des Shire erbaut, ging un 
glücklicherweiſe in einem der Waſſerfälle verloren. Durch die⸗ 
ſen Unfall unentmutbig! , a er jeine Reife zu Fuß fort, 
nur von jeinemftreuen Macololo und dem Steward des „Pio⸗ 
neer“ begleitet. Sich in nordweſtlſcher Richtung haltend, er⸗ 
forſchte er eine von Norden nach Süden laufende Gebirgs⸗ 
kette von 6000 Fuß mittlerer Höhe über dem Meeresſpiegel, 
die reiche Thäler in einer Höhe von 2000 Fuß enthielt. Als 
er in der Kotakotabai des Großen Sees (in 12 Gr. 55, füdl. 
Br.) anlangte, wo jenes ausgedehute aſſerbecken ſich zu 
einem engen Kanal reducirt, fand er dei den Sklavenhandel 
nach der Oſtküſte hinüber im vollſten Gange; er bedauerte 
bier ſchmerzlich, daß es nicht möglich geweſen war, feinen eis 
nen Dampfer, die „Lady Nyanza“, bis zu dieſem Punkt zu 
ringen, indem er mit deſſen Hilfe den Sklavenhandel ſehr 
beträchtlich zu hindern im Stande geweſen ſein würde. Der 
Bericht ſeiner weitern Reiſe von dort nach Welten und Nor⸗ 
den, reich an intereſſanten und neuen Mittheilungen und Re⸗ 
ſultaten ſeiner Forſchungen und Beobachtungen, wird der kgl. 
geogr. Geſellſchaft verleſen werden. Trotz ſeines heißen Wun⸗ 


ſches, ſeine ſo erfolgreich begonnenen Explorationen gegen 
Norden und Weſten fortzuſetzen, mußte er doch der Stimme 
der Pflicht Gehör geben und nach dem Zambeſi zurückkehren. 
Um jene Zeit litt Dr. Livingſtone heftig von ſchwerem Krank⸗ 
ſein, und da er gemeſſenen Befehl erhalten hatte, die Zam⸗ 
beft- Expedition zu beendigen, Jah er ſich genöthigt, zurückzu⸗ 
kehren, um den ihm verbleibenden Dienſtpflichten gerecht zu 
werden und den „Pioneer“ den Fluß hinabzuführen. Er legte 
mit feinen beiden Gefährten 700 engliſche Meilen in 55 Ta- 
gen zurück und fuhr, als er Shupanga erreichte, den Strom 
hinab. Seinem gegebenen Wort treu, übernahm er es, die 
von ihm befreiten und theilweiſe unterrichteten eingeborenen 
Kinder nach der Kapſtadt zu befördern. In einem Briefe aus 
Shupanga am Zambeſi, datirt am 10. Februar, fügt Living⸗ 
ſtone einem Berichte über ſeine Forſchungen im Innern hinzu: 
„Ich hoffe, daß die Mähr, ich ſei ermordet, nicht bis zu mei⸗ 
ner Familie gelangt ſein möge, indem dieſe dergleichen um ſo 
leichter zu glauben geneigt ſein dürfte, als andere Lügen die⸗ 
fer Art vorher ausgeſtreut find. Ich habe nie Schwierig- 
keiten im Verkehr mit den Stämmen im Innern gefunden oder 
mit ſolchen, die nicht Sklavenhandel treiben.“ (D. A. Z.) 


Die Hinrichtung La Pommerais'. 

Paris, 9. Juni. Heute Morgen um 6 Uhr wurde Couty 
de la Pommerais auf dem Place de la Rogquette hingerichtet. 
Geſtern Abend war der General⸗Procurator durch ein Schrei— 
ben benachrichtigt worden, daß der Kaiſer das Gnadengeſuch 
verworfen habe. Nach Mitternacht begaben ſich der Scharf— 
richter und ſeine Knechte nach der Roquette; ein Wagen mit 
der Guillotine folgte ihnen. Gegen 1½ Uhr wurde mit dem 
Aufſchlagen derſelben begonnen. Das dumpfe Geräuſch, wel⸗ 
ches dieſe Arbeit immer begleitet, hallte über den ganzen 
Faubourg dahin und ſchreckte die Bewohner deſſelben aus dem 
Schlafe. Die Menge, welche dieſes blutige Schauſpiel nach 
dem Place de la Roquette gelockt hatte, war ungeheuer groß 
und ſchon von 9 Uhr Abends an ſtanden zahlreiche Gruppen 
auf demſelben. Als der Scharfrichter mit ſeinen Knechten 
erſchien, der Platz auf beiden Seiten militäriſch abgeſperrt 
wurde und es ganz ſicher war, daß La Pommerais' letzte 
Stunde geſchlagen habe, wurde die Menge immer größer. 
Bald waren der ganze Platz, ſowie die anſtoßenden Straßen 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Tölt. 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
& Fort. H. Engler, in e 

furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing 


Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
: Neumann⸗Harzmaung Buchhdig. 


Sitzung vom 9. Juni liegen noch mehrere Berichte vor, deren 
Inhalt wir kurz in Folgendem zuſammen faſſen: „Die Dänen, 
von den Neutralen unterſtützt, beharrten auf der Schleylinie. 
Preußen beſtand auf der Linie Apenrade, Oeſterreich bean⸗ 
tragte die Linie Flensburg⸗Tondern. Graf Beruſtorff wollte 
die letztere Linie in Berlin befürworten. Preußen beantragte 
ferner eine formelle Abſtimmung der Bevölkerung. 
Hiergegen erklärten ſich alle Mächte außer Frankreich, welches 
ſchwieg.“ Im Uebrigen ſind die Verhandlungen nicht weiter 
gekommen. Indeſſen iſt man in Wien nach wie vor der Mei⸗ 
nung, daß eine Einigung über die Theilungslinie auf der 
Conferenz erzielt werden wird. f j 

Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man von Berlin: „Es wurde 
ſchon vor einiger Zeit vorhergeſagt, und ich hatte es Ihnen 
am 27. Mai angedeutet, mit dem Beſuche des Kaiſers von 
Rußland werde die Candidatur des Großherzogs von Olden⸗ 
burg zur Sprache kommen. Daß kurz vor dem Eintreffen des 
Kaiſers die Verhandlung mit dem Herzog Friedrich gleichſam 
vor aller Welt Augen Statt fand und nach anderthalbſtündi⸗ 
ger Unterredung als reſultatlos und ein für alle Mal un⸗ 
fruchtbar proclamirt wurde, iſt jedenfalls ein eigenthümliches 
Zuſammentreffen, das erſt die nächte Zeit vielleicht vollſtän⸗ 
diger aufklären wird.“ ‚fi g 

Die durch die miniſteriellen Berliner Zeitungen verbrei⸗ 
teten Gerüchte über das Verhalten des Herzogs von Augu⸗ 
ſtenburg werden jetzt auch durch die Kieler „Schl.⸗Holſt. Ztg.“ 
für unwahr erklärt. Sie ſchreibt: „Es wird uns aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle die Mittheilung, daß die Nachrichten, als habe 
der Herzog die Unterhandlungen wegen Erhebung von Rends⸗ 
burg zur Bundesfeſtung und Kiels zum Bundes hafen u. f w, 
abgelehnt, völlig aus der Luft gegriffen ſind. Es iſt ein Ver⸗ 
ſuch, derartige Verhandlungen anzuknüpfen, durchaus nicht ge⸗ 
macht worden.“ , ö 

Nach den Berichten der letzten öſterreichiſchen Zeitungen 
hält man in Wien an der Candidatur des Herzogs von Augu⸗ 


ſtenburg feſt. Ar - 

Wie fetzt beſtimmt verſichert wird, hat der Großherzog 
von Oldenburg durch den ruſſiſchen Vertreter in der 
Londoner Conferenz ſeine Anſprüche auf die Herzogthümer 
überreichen laſſen. Dieſe Thatſache hat, wie uns aus Berlin 
geſchrieben wird, auch in conſervativen Kreiſen einen ſehr 
peinlichen Eindruck gemacht. Ein deutſcher Fürſt macht 


eine Anſprüche durch den Vert einer fremden Macht 
le nr 23 Eu c 
and verhandeln! 


e über deutſches 

Ueber die Pläne, welche Rußland mit der Abtretung 
feiner Anſprüche an Oldenburg verfolgt, will der Correſpon⸗ 
dent der „A. A. Z.“ Folgendes erfahren haben: Rußlands 
Beſtrebungen werden darauf gerichtet ſein, aus angeblichen 
Erbanſprüchen und politiſchen Nützlichkeitsgründen eine zwin⸗ 
gende Veranlaſſung zur Uebergabe der beiden Herzogthümer 
an den Prinzen Peter von Oldenburg, einen Vetter des Groß⸗ 
herzogs von Oldenburg, wenn möglich ſogar an dieſen letzt⸗ 
Ae ſelbſt herzuleiten. Den Herzog Friedrich von 
uguftenburg denkt es dabei auf irgend eine Weiſe zu ent⸗ 
ſchädigen. Nach Verlauf eines längern oder kürzern Zeit⸗ 
raums hofft dann Rußland den König Chriſtian IX., der 
nach dem Hinfall des Londoner Protokolls, und da er im 
däniſchen Volk ſich durchaus keines Halts zu erfreuen hat, auf 
ſeinem Throne ohnehin ſich ſehr unbehaglich und unſicher 
fühlen vürfte, zu einem Verzicht zu Gunſten des in Schles⸗ 


voller Menſchen. Die Menge ſelbſt war eine ſehr gemiſchte. Ne⸗ 
ben dem Geſindel der Faubourgs bemerkte man eine große 
Anzahl augenſcheinlich der eleganten Welt augehöriger Leute, 
darunter viele vornehme Damen, die ſich vergebens bemühten, 
unter der Toilette ihrer Kammerzofen ihren Rang und Stand 
zu verbergen. Die Damen der Demi⸗Monde u. ſ. w., welche 
ſich ebenfalls eingefunden, hatten ihre extravaganten Toiletten 
nicht abgelegt. Dieſe „Damen“ ſchauten frech auf die ſie oft 
verſpottende Menge hinab, und die Galants, die ſich an ihren 
Arm ſchmiegten, und von denen viele noch unbärtige Jüng⸗ 
linge waren, ſchlugen an ihrer Statt die Augen nieder, wenn 
ihnen manchmal die Geduld auszugehen ſchiene. Unter 
ihnen befanden ſich manche, ja, viele, die der ſogenann⸗ 
ten Beau Monde angehören. Die wirklich feinen Da⸗ 
men erkannten fie wohl, aber es ging ihnen, wie jenen, 
welche ſich zufällig an einem unauſtändigen Orte begegnen. 
Sie thaten, als hätten ſie ſich nie geſehen. Nur einer der⸗ 
ſelben — ich will feinen Namen nicht nennen — nahm Reiß⸗ 
aus. Er war ein blutjunger Burſche am Arme einer be⸗ 
kannten Schönheit der Demi-Monde, der unter der Tracht 
einer Kammerzofe ſeine noch ſehr ſchöne Mutter erkannt hatte. 
„Voila ma mere!“ rief er, wahrſcheinlich aus doppelten 
Gründen erröthend, und eilte davon. Die Arbeiter waren 
ebenfalls zahlreich vertreten, wie auch die Frauen aus dem 
Volke, von denen viele ihre Kinder mitgeſchleppt hatten. Der 
Anblick, den der Place de la Roquette darbot, war, offen ge⸗ 
ſtanden, nicht herzerhebend. Wenn die Menge noch ruhig 
des Augenblickes geharrt hätte, wo der menſchlichen Juſtiz 
Gerechtigkeit geworden wäre, ſo hätte man es ſich noch ge⸗ 
fallen laſſen können, aber das Ganze bot das Schauſpiel einer 
dem Aufziehen des Vorhanges ungeduldig harrenden Menge 
dar. Wenn nun das Schauſpiel, das der Place de la Ro⸗ 
quette darbot, uns die Menſchen von ihrer ſchlechteſten Seite 
zeigte, ſo war das Bild, das ſich im Innern des Gefängniſſes 
La Roquette entfaltete, ebenfalls kein erquickliches La Pom⸗ 
merais, der die Nacht über — er ahnte nicht, daß ſein letzter 
Morgen ſchon herangenaht — wenn auch unruhig, aber doch 
gelstofen hatte, blieb bis zum Schluſſe ſeiner Rolle getreu. 

twas nach 5 Uhr kündigte ihm der Gefängniß⸗Director an, 
daß er ſich zu ſeinem lezten Gange vorbereiten müſſe. Er 
wurde bleich, faßte ſich aber wieder, und als der Chef der 


wig⸗Holſtein bereits herrſchenden Oldenburgers bewegen zu 
können, und fo ſtände eines ſchönen Tages die däniſche Mo⸗ 
narchie in dem vollen Umfange, den ſie vor dem Kriege von 
1864 hatte, und zwar als der ſchönſte Vaſallenſtaat Ruß⸗ 
lands, wieder da! 
Der Parte von Morny iſt in beſonderer Miſ⸗ 
ſion von 
ſtimmt verſichert wird, um mit Lord Palmerſton in der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Frage zu verhandeln. Die Wiener „Preſſe“ 
enthält darüber folgendes Telegramm: „Londoner Berichte 
vom 10. Abends melden, daß der Herzog von Morny als 
außerordentlicher Abgeſandter des Kaiſers der Franzoſen am 
9. in London angekommen und mehrſtündige Conferenzen mit 
Lord Palmerſton hatte. Man verſichert, Morny ſei der Ueber⸗ 
bringer eines napoleoniſchen Vermittelungsvorſchlages, wel- 
cher die Anwendung der Abſtimmung durch die Bevölkerungen 
von Schleswig verlangt.“ 
Aus Copenhagen wird dem Wiener „Botſchafter“ vom 

6. Juni geſchrieben: „Das Mißtrauen gegen Schweden, an 
deſſen Freundſchaft man ſchon ſeit Monaten in unterrichteten 
diplomatiſchen Kreiſen nicht mehr glaubte, wird im höchſten 
Grade rege, ſeitdem man in Stockholm mit einer offenen 
Demonſtration hervorgetreten. Als ſolche muß der eben er⸗ 
ſchienene Erlaß der dortigen Regierung betrachtet werden, mit⸗ 
telſt welchem die Ausfuhr von Waffen, Munition und Kriegs⸗ 
utenſilien e Dänemark verboten wird, umſomehr als es in 
dem Erlaſſe heißt, es ſei dieſe Maßregel nothwendig, um alle 
Zweifel an der aufrichtigen „Neutralität“ Schwedens zu ver⸗ 
ſcheuchen. Hier ſind vielfache Gerüchte über eine beabſichtigte 
Abdankung des Königs Chriſtian IX verbreitet. Es hat den 
Anſchein, als ob dieſe Gerüchte mehr ein Reflex gewiſſer 
Wünſche und Parteitendenzen, als in der Wirklichkeit be⸗ 
ründet wären. Es bereiten ſich Dinge vor, welche zu einer 

bdankung des Königs führen können, welche aber dann ge⸗ 
wiß keine freiwillige iſt. Die etwas zweideutige Haltung 


Schwedens ſteht damit im Zuſammenhang.“ 


Nach einer Pariſer Nachricht hat Frankreich England 
den Vorſchlag gemacht, in Amerika zu vermitteln und, wenn 
der Süden da noch hält, zur Anerkennung deſſelben zu ſchrei⸗ 
ten. Der Kaiſer von Frankreich hat zwei militairiſche Abge⸗ 
ſandte nach Amerika geſchickt, welche ihm über die militairiſche 
Situation Bericht erſtatten ſollen. Er widmet nach wie vor 
der mexikaniſchen Angelegenheit die größte Aufmerkſamkeit 
und wünſcht im Intereſſe derſelben die ſelbſtſtändige Conſti⸗ 
tuirung der Südſtaaten. 


Berliner Nevue und Provinzial⸗Correſpondenz. 


Das Abgeordnetenhaus hatte in ſeiner Adreſſe am 18. 
December 1863 die Befürchtung e daß die Mi⸗ 
niſter die von dem Lande begehrten Geldmittel „nicht im 
Intereſſe der Herzogthümer und Deutſchlands“ verwenden 
würden. Dagegen bat es den König, „von dem Londoner 
Vertrage zurücktreten, den Erbprinzen von Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Auguſtenburg als Herzog von Schleswig⸗Holſtein anerkennen 
und dahin wirken zu wollen, daß der deutſche Bund ihm in 
der Beſitzergreifung und Befreiung feiner Erblande wirkja- 
men Beiſtand leiſte.“ Es verſprach, „einer Politik, welche 
dieſe hohe Aufgabe ſich zum Ziele ſetzte, alle Mittel freudig 
zur 8 zu ſtellen.“ 

Das Abgeordnetenhaus wurde damals über feine Be⸗ 
He ngen nicht beruhigt, und es bewilligte die von den 


iniſtern begehrten Mittel nicht. Es iſt allbekannt, welche 
Schmähungen es darum von denjenigen Perſonen erfahren 
dat, die ſich und ihren Anhang für die allein „königstreuen“ 
eute im Lande ausgeben. Und jetzt kommt das Organ der 
angeblich Treueſten unter den Treuen, nämlich die Berliner 
Revue“, und erzählt mit großer Genugthuung: „Oeſterreich 
und Preußen“, ſagt ſie am 3. Juni, „ſind für den Vertrag 
des Jahres 1852 ins Feld gezogen“, d. h. ſie haben Däne⸗ 
mark bekriegt, um die Herrſchaft des däniſchen Königs über 
Schleswig- Dolſtein möglich und die Thronfolge des erbberech— 
erzogs Friedrich unmöglich zu machen. 
er daſſelbe Blatt bricht ſofort in die Klage aus, daß 
in Folge der, wenn auch von ihr noch entſchuldigten Fehlgriffeder 
minifteriellen Politik der König dennoch zu dem Entſchluß gekom⸗ 
men ſeß die Bitte des Abgeordnetenhauſes ihrem weſentlichen 
Inhalte nach zu erfüllen. „Das 


tigten 
A 


anze wird damit endigen, 


— — — ——— —— P — —U 
Sicherheits⸗Polizei, Claude, ihn fragte, ob er Enthüllungen 


u er habe, antwortete er: „Ich habe alles gejagt, was 
ich zu ſagen hatte“, indem er hinzufügte: „Non, je ne suis 
as coupable.“ Spät er warf er ſich aber an die Brust des Herrn 

oze, des Almoſeniers des Gefängniſſes, blieb auch 10 Minuten 
lang mit ihm allein, aber von wirklicher Reue kann wohl nicht 
die Rede geweſen ſein, obgleich er den letzten Segen des Prie— 
ſters empfing, und dieſer geſagt haben ſoll, daß er mit ihm 
zufrieden ſei. Wie auch der ſchlechteſte Menſch — und La 
Pommerais war wirklich einer der ſchlechteſten, denn außer 
der Mittwe de Pauw und feiner Schwiegermutter ſoll er noch 
den Dr. Loiſeau, den Herrn de Pauw, einen feiner Freunde, 
der ihm 20,000 Franken geliehen, nebſt einigen Dienſtmägden, 
umgebracht haben, ſo erzählt man ſich wenigſtens in wohlun⸗ 
terrichteten Fe — ich ſage, wie auch der ſchlechteſte Menſch, 
o hatte auch La Pommerais ein menſchliches Gefühl: er 
cheint ſeine Frau geliebt zu haben. Als der Scharfrichter 
eine Toilette machte und ihm die Haare abſchnitt, nahm er 


eine Locke und übergab fie dem Abbé Roze, damit er ſie ſei⸗ 


ner Frau einhändige, und als er beim Beſteigen des Schaf⸗ 
fots den Abbé zum letzten Mal umarmte, ſagte er zu ihm: 
„Je vous embrasse Di Clotilde.“ (So iſt der Vorname fei- 
ner Frau.) Dieſe Rührung, von der La Pommerais kurz 
vor 1 — Tode ergriffen wurde, darf man ihm aber nicht 
u hoch anrechnen; er wandte ſich an den letzten Mann, der 
em einige Zuneigung bezeigte. Von dem Augenblicke an, wo 
La Pommerais dem Henker übergeben wurde, ſprach er kein 
ort mehr. Seine Energie ſchien gebrochen, obgleich er fa 
noch fortwährend bemühte, feine Haltung zu bewahren. Wäh⸗ 
rend ſeiner Toilette bot man ihm Erfriſchungen an. Er wies 
e ab. Es war, als ob er fürchtete, durch irgend eine ſelbſt⸗ 
ändige Handlung Bi“ letzte Energie zu verlieren. Während 
der Scharfrichter ſeine Toilette machte, ſprach er nur drei 
Worte. Er überreichte, wie ſchon oben bemerkt, dem Almo⸗ 
ſenier eine Haarlocke, als ihm der Scharfrichter ſeine Haare 
abſchnitt, indem er mit leiſer Stimme hinzufügte: „Pour ma 
femme.“ Er hatte dieſelbe geſtern noch einmal geſehen. Sie 
hatte die ne erlangt, ihn zu ſprechen. Er ſah ſie 
jedoch nur — der alle La Pommerais begleitete fie — in 
einer engen Zelle, durch ein enges Drahtgitter von ihr ge⸗ 
trennt. Einige Minuten vor ſechs Uhr öffneten ſich die Pfor⸗ 
ten des Gefängniſſes. Von allen Seiten erklang. gerade, wie 
wenn der Theatervorhang ſich erhebt, ein zufriedenes Ah! und 


aris nach London gegangen und zwar, wie be⸗ 


| 


daß .. . der Nationalverein triumphirt“, fo lautet das Wehe⸗ 
geſchrei, das ſie jetzt ausſtößt. Es iſt das Wehe darüber, daß 


) 


unfer König die Dänen nicht will über Deutſche herrſchen oder 


für öſterreichiſche und preußiſch-reactionaire Eroberungsge— 
lüſte das Land nicht in einen europäiſchen Krieg ſtürzen will, 
und daß auch die Politik unſerer Miniſter auf dem Wege 
ift, das auszuführen, was Abgeordnetenhaus und Abgeordne— 
tentag, was das geſammte deutſche und preußiſche Volk mit 
Ausnahme derer, die als Leiter und Sprecher der ſogenann⸗ 
ten „Volksvereine“ auftreten, als das einzige Mittel zur Er⸗ 
haltung deutſchen Rechts, deutſcher Ehre und deutſcher Wohl⸗ 
fahrt betrachten. . 

Ob die Miniſter die Abſicht haben, auf dieſem Wege zu 
beharren, müßte man allerdings bezweifeln, wenn man die 
Stimme der ſogenannten miniſteriellen Blätter und nament⸗ 
lich auch der „Prov.⸗Corr.“ für ihre Stimme halten wollte. 
Das Recht des Herzogs Friedrich nämlich beruht auf dem 
alten Erbfolgegeſetze und dem gegenwärtigen Willen des Vol⸗ 
kes von Schleswig⸗Holſtein. In ſeiner Note vom 15. Mai 
hat Herr von Bismarck insbeſondere die Competenz der 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Volksvertretung anerkannt. Aber die 
„Prov.⸗Corr.“ betrachtet dieſes Recht als Nebenſache. Dann 
aber verdächtigt 15 den Herzog, daß er auf die (natürlich 
auch von uns für unerläßlich gehaltene) enge Verbindung 
zwiſchen Preußen und Schleswig « Holftein nicht eingehen zu 
wollen ſcheine. Sie, die neulich behauptete, daß ſie eine 
„ſtreng thatſächliche Haltung“ einnehme, ſpricht dieſe Ver⸗ 
dächtigung aus, ohne auch nur den Schatten einer 
Thatſache für dieſelbe anzuführen. Aber fie ſpricht 
fie aus, um auf Grund derſelben es als fraglich hinzuſtellen, 
ob „die preußiſche Regierung ... für die Anſprüche des Prin- 
zen ferner mit eintreten kann“. 1 N 

Doch wir hoffen, was die „Berl. Revue“ fürchtet, näm⸗ 
lich daß die Ereigniſſe und daß die Einſicht und der Wille 
des deutſchen Volkes mächtiger ſind, als alle Sonderbeſtre⸗ 
bung en und Sonderpläne, woher ſie auch kommen mögen. 


Deutſchland. i : 

* Berlin, 12. Juni. Geſtern war im Kgl. Palais 
unter Vorſitz Sr. Maj. des Königs eine mehrſtündige Eon⸗ 
ſeil⸗Sitzung, an welcher auch S. K. H. der Kronprinz theil⸗ 
nahm. Herr v. Bismarck wurde vorgeſtern vom Kaiſer 
Alexander in Potsdam empfangen und hatte mit demſelben 
eine längere Unterredung. — Das ruſſiſche Kaiſerpaar hat 
vorgeſtern die Reiſe nach Darmſtadt und Kiſſingen fortgeſetzt. 
Se. Maj. der König nahm geftern auf Schloß Bar 
belsberg Vorträge und militairiſche Meldungen entgegen und 
conferirte mit dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck, der auch 
der Parade in der Uniform des ſchweren Landwehr-Reiter⸗ 
Regiments 1 hatte. 

— Die große Parade, welche vorgeſtern vor dem Kaiſer 
von Rußland über die Truppen des Garde-Corps, das in 
Spandau garniſonirende Bataillon vom 61. Regiment, die 
Erſatz⸗Escadron vom Brandenburgiſchen Küraſſier-Regiment, 
das 1. Brandenburgiſche Ulanen⸗Regiment (Kaiſer von Ruß⸗ 
land) und die Erſatz⸗ Abtheilung des Train vom 3. Armee⸗ 
Corps auf dem Kreuzberge ſtattfand, wurde unter dem perſön⸗ 
lichen Commando Sr. Maj. des Königs abgehalten. Die 
Truppen waren in zwei Treffen aufgeſtellt; die Infanterie 


and im 1. Treffen rechts von ber e e mit dem rechten 
lügel an der Actienbrauerei und mit der 


v kerie ng der 
Anhaltiſchen Bahn zu, die Cavallerie, Artillerie und Trein 
im 2. 2 links von der Chauſſee. Der Vorbeimarſch er⸗ 
folgte in Compagniefront und Regiments⸗Colonne. Die Pa⸗ 


rade, welche um 11 Uhr ihren 
Uhr. Die Zahl der Zuſchauer war ſehr groß. 

— (Börſ.⸗Ztg.) Das militairiſche Schauſpiel der großen Pas 
rade hatte auch auf einige junge Leute, welche als Zuſchauer der⸗ 
ſelben beigewohnt hatten, einen ſo erregenden Einfluß geübt, daß ſie 
nach dem Abzug der Truppen in der Nähe der Windmühle auf 
dem Tempelhofer Berge in eine Prügelei geriethen. 
jungen Leute gerieth in der Hitze des Gefechtes dabei unter die ge⸗ 
rade arbeitende Windmühle, wurde von einem Flügel derſelben er⸗— 
faßt, ein beträchtliches Stück mit fortgeſchleudert und erlitt dabei 
mehrere Arm- und Knochenbrüche, die feine ſofortige Aufnahme in 
Bethanien nothwendig machte. 1 
Die Berliner „Montagsztg.“ ſchreibt: „Die Unter⸗ 
handlungen in Betreff des über Poſen zu verhängenden Be- 
— ——̃ — — 


— 


ar nahm, endete um 1 


dann die Worte: „Le voila! Le voila!“ Die neugierige 
Menge draͤugte ſich wild gegen die Pariſer Garden, die ſie 
nur mit Mühe zurückhalten konnten, und Alle, ſelbſt die vor- 
nehmen Damen, drängten ſich vor, um nichts von der Scene 
zu verlieren. Aber die Reugierde der Meiſten wurde nicht 
befriedigt. Obgleich es ganz heller Tag war — Orſini und 
Pieri hatte man hingerichtet, als noch Halbdunkel herrſchte —, 
ſo ging doch Alles ſo raſch vorwärts, daß man kaum etwas 
gewahr werden konnte. Der Verurtheilte erſchien, ſich auf 
einen der Kerkermeiſter und den Abbe Roze ſtützend. Er war 
in Hemdsärmeln. Man hatte ihm jedoch einen Rock über die 
Schultern geworfen, den der Scharfrichter im Augenblicke 
wegnahm, als er die erſten Stufen des Schaffots beſtieg. Als 
er die wilden Rufe der Menge vernahm, erbleichte er und 
ließ den Kopf zur Seite hängen. Doch ging er noch, wie er 
es auch im Innern des Gefängniſſes Be feſten Schrittes 
vorwärts. An den Stufen des Schaffots angekommen, um⸗ 
armte er, wie ſchon geſagt, den Almoſenier. Von da ab ſchien 
er allen Muth verloren zu haben. Er hatte das Ausſehen 
einer Leiche, und auf den Arm des Scharfrichters und eines 
ſeiner Knechte geſtützt, wurde er die Stufen hinaufgetragen. 
Nach einigen Secunden war Alles vorüber und die neugierige 
Menge konnte wenig oder nichts ſehen. Die ſterblichen Ueber⸗ 
reſte wurden nun ſofort in den Karren geworfen, um nach 
dem Kirchhofe Montparnaſſe, wo ſich der Begräbnißplatz der 
Aae g d befindet, gebracht zu werden. Der Almoſenier 

oze und der Vater des Hingerichteten begleiteten ihn in 
einem Figere. Außer dem Scharfrichter und Een Knechten 
begleiteten ihn noch vier Gendarmen. as war ſein ganzes 
Geleite. — Kaum war ſein Kopf gefallen, ſo drängte ſich 
die Menge nach dem Schaffot hin. Die Soldaten und Po⸗ 
lizeiagenten leiſteten Widerſtand. Es kam zu den ignobelſten 
Scenen, ganz würdig derer, welche ſeit drei Tagen auf dem 
Place de la Roquette vorfielen. Aber die Soldaten blieben 
Herr des Platzes und die Menge wurde langſam zurückge⸗ 
drängt. In Paris ſelbſt bildet die Hinrichtung La Pom⸗ 
merais' allein das Tagesgeſpräch. Im Allgemeinen iſt man 
zufrieden, daß dem Leben dieſes Scheuſals ein Ende gemacht 
wurde, wenn auch hier und da einige Stimmen des Mitleids 
ſich erheben. Die ſterblichen Ueberreſte La Pommerais' ſind 
von feiner Familie reclamirt worden. Man wird ſie derſel⸗ 
ben ausliefern. 


Der eine der 


lagerungszuſtandes, auf den namentlich das ruſſiſche 
Cabinet dringt, ſchweben noch immer. Die jüngſte Herkun 
des Oberpräſidenten Horn aus Poſen ſoll darauf Bezug ha 
ben, derſelbe aber bis jetzt gegen dieſen Schritt ſein. 

Der Abgeordnete Kaufmann Salfeld in Nord“ 
hauſen hatte im vorigen Herbſte die Flugſchrift: „Die ge 
genwärtige Lage Preußens“, gedruckt bei Stolberg in Gotha, 
verbreiten helfen, und war deshalb wegen Maleſtätsbeleidi⸗ 
gung, Verleumdung des Königlichen Staatsminiſteriums und 
Schmähung obrigkeitlicher Anordnungen angeklagt worden. 
Das Königl. Kreisgericht in Nordhauſen hat die Anklage der 
Majeſtätsbeleidigung zurückgewieſen, den Angeklagten dagegen 
der beiden anderen incriminirten Vergeben ſchuldig erachtet 
und zu einer Geldbuße von 20 Thlrn. event. einer Gefäng⸗ 
nißſtrafe von 10 Tagen verurtheilt. Die Staats - Anwalt 
bent hatte 200 Thlr. Geld» event. 2 Monat Gefängnißſtrafe 
eantragt. 

— Auf der Verbindungsbahn wurde in den letzten Ta⸗ 
gen eine der Locomotiven eingefahren, welche jetzt in der Bor⸗ 
ſig'ſchen Maſchinenfabrik für eine Oſtindiſche Eiſenbahn ge⸗ 
baut werden. Dieſe Locomotiven ſind von neuer Conſtruction 
und ohne Tender. Der Platz des Führers und Heizers ift 
überdacht, in unmittelbarer Nähe deſſelben befindet ſich auch 
das Heizungsmaterial, das Waſſerreſervoir über dem Keſſel, 
zu dem man auf einem über den Rädern laufenden ſchmalen Gang 
gelangt. Aehnliche Locomotiven ſollen auch auf der Verbin⸗ 
dungsbahn eingeführt werden. 

Der Abgeordnete Dr. Freſe, der lebensgefährlich 
erkrankt war, befindet ſich nach der „Volks⸗Ztg.“ ſeit geſtern 
in der Beſſerung. — 

Stettin, 10. Juni. (Oſtſee⸗Ztg.) Da die Vorſteher 
der Kaufmannſchaft bis heute Nachmittag keine offizielle Mit⸗ 
theilung über die Verlängerung der Wafſenruhe erhielten, fo 
haben fie folgendes Telegramm an den Herrn Handels⸗Mi⸗ 
niſter abgeſandt: „Unſere Börſe bedarf dringend der Gewiß⸗ 
heit darüber, ob die Waffenruhe auf 14 Tage prolongirt iſt. 
Wir erbitten deswegen Drahtantwort.“ 

Darauf ift folgende Autwort eingegangen: „10. Juni, 6 
Uhr Abends. Der Handelsminiſter an die Vorſteher der 
Kaufmannſchaft zu Stettin: Die Waffenruhe iſt bis zum 26. 
d. Mts. verlängert, mit dieſem Tage beginnen wahrſcheinlich 
die Feindſeligkeiten wieder. Berlin, den 10. Juni 1864. 
Itzenplitz, Staatsminiſter. 

Stettin, 10. Juni. (Oder Ztg.) Ein kürzlich hier verſtor⸗ 
benes er Erneſtine Krüger hat den größten Theil ihres ſehr 
bedeutenden Vermögens in Legaten zu wohlthätigen Zwecken ver⸗ 
macht, jo find u. A. der Stadt Stettin zur Errichtung einer „Sie⸗ 
chenhaus⸗Station“ 12,000 Thaler überwieſen worden. 
Swinemünde, 10 Juni. (N. St. Z.) Ein bedauer⸗ 
licher Conflict iſt zwiſchen Landſoldaten und Mariniers kürze 
lich hier vorgekommen. Die unbewaffneten Matroſen der 
Marine zogen bei den Streitigkeiten den Kürzeren. Die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung wird gewiß ein nicht unerhebliches Ma⸗ 
liefen gegen das Waffentragen der Soldaten außer dem Dienſte 

efern. 

Anclam, 9. Juni. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurden auf Antrag des Magiſtrats von der Ber 
ſammlung 100 % zur Kronprinz⸗Stiftung bewilligt. 

Breslau. (Br. Ztg.) (Stellvertretungskoſten. 
In der heutigen igung der Deputation des hieſigen Stadt⸗ 
geri kam die Frage wegen der Stell, 
welche den Abgeordneten 


Entſcheidung. Eine frühere Entſcheidung war nicht von der 
Deputation, ſondern von einem Einzelrichter ergangen und 
iſt wegen derſelben die Appellation eingewendet worden. Ge⸗ 
genwärtig hatte der Kreisdirector Ottow in Landeshut gegen 
den Juſtizfiskus geklagt. Nach längerer Berathung des Ge⸗ 
richts verkündete der Vorſitzende, Stadtgerichtsrath Friedens⸗ 
burg, das Erkenntniß, nach welchem der Königl. Fiscus zur 
Zahlung des zurückbehaltenen Gehaltes verurtheilt wurde. 

Goldberg, 10. Juni. Die „Schleſ. Fama“ enthält fol⸗ 

enden Bericht über das Brandunglück, welches den ſo hart 
Behmgtfadten Ort betroffen. Heute Abend 61, Uhr brach 
wiederum ein Brandunglück über die Stadt, welches noch gräß- 
licher als das des Vorjahres iſt. In dem Haufe des Ader- 
bürger Geisler auf der Radegaſſe war das Feuer ausgebro⸗ 
chen, dem bei gänzlichem Waſſermangel (die Waſſerkunſt war 
wegen Reinigung des Mühlgrabens außer Thätigkeit) nicht 
wirkſam entgegengearbeitet werden konnte. Trotz der auf⸗ 
opferndſten Hilfe der geſammten Bürgerſchaft find 32 Be- 
figungen mit 95 innewohnenden Familien, nebſt einigen zu 
den Niedermarkt-⸗Grundſtücken gehörigen Hinterhäufern total 
niedergebrannt, und zwar die Sälzerſtraße (mit Ausnahme 
von 3 Häuſern), die Radegaſſe bis auf die lateiniſche Schule 
und die Sechsſtädte. Das Feuer verzehrte die durch die Dürre 
der letzten Tage trockenen Dächer mit ſolcher Vehemenz, daß 
ſchon nach wenigen Minuten Perſonen zum Fenſter hinaus 
gerettet werden mußten, daß nach kurzer Zeit die brennenden 
Giebel auf die Straße fielen, wobei eine Perſon bis zur Un⸗ 
kenntlichkeit verkohlt, drei Perſonen ſchwer und mehrere leicht 
verwundet wurden. Auch des Telegraphen wurden wir be⸗ 
raubt, fo daß militairiſche Hilfe aus Liegnitz erſt durch die 
Poſt requirirt werden konnte. Die inzwiſchen wieder in Thä⸗ 
tigkeit geſetzte Kunſt brachte Waſſer in die Stadt, und nun 
erſt konnte das Feuer auf den Herd beſchränkt werden. Der 
durch das Feuer verurſachte Schaden iſt ebenfalls größer als 
bei den vorjährigen Bränden, da nicht nur ſehr wenig ge⸗ 
rettet werden konnte, ſondern auch die Niederſtadt wegen der 
ihr drohenden Gefahr räumte und in der dadurch entſtande⸗ 
nen allgemeinen Verwirrung viel verloren ging. 

Köln, 10. Juni. (Rh. Ztg.) In dem Disciplinar⸗ 
verfahren gegen den Abgeordneten Herrn Landgerichts rath 
Groote hat der Rhein. Appellationsgerichtshof dem Ver⸗ 
eg nach auf Verſetzung ohne Vergütigung der Umzugs⸗ 
koſten erkannt. 

Werdohl, 10. Juni. (Rh. Ztg.) Wegen 
Steuern wurde einem hieſigen wohlhabendenden 
eine goldene Uhr abgepfändet. 

Münfter, 10. Juni. Seitens des „Katholiſchen Stu⸗ 
denten⸗Vereins“ zu Breslau iſt eine Adreſſe an die drei ent⸗ 
laſſenen Garde⸗Offiziere Grafen Xaver, Clemens und Adolf 
von Schmiſing⸗Kerſſenbrock hier eingegangen, die der „W. M. 
mittheilt. - 

Lemberg, 9. Juni. Heute Mittag iſt in der jehr be⸗ 
völkerten Krakauergaſſe in der innern Stadt ein Feuer aus⸗ 
gebrochen; mehrere größere Häuſer ſind niedergebrannt, andere 
wurden beſchädigt, unter letzteren das techniſche Academie⸗ 
gebäude. Nach zwei Stunden ward der Brand gelöſcht. 

Flensburg, 10. Juni. Es haben ſich 28 junge Leute 
durch die Flucht nach Dänemark der bevorſtehenden Aus he⸗ 
bung in Schleswig entzogen. 


—— 
inwohner 


in Abzug gebracht worden ſind, zu 


Frankreich. 

Paris, 9. Juni. Das Leichenbegängniß des Marſchalls 

3 fand heute Mittag in der Invalidenkirche ſtatt. Die 

irche war im Innern ganz ſchwarz ausgeſchlagen. Die Leiche 
ruhte auf einem prachtvollen Katafalke von ſchwarzem Sammt, 
welchen eine dreifache Reihe von Wachskerzen und Candela⸗ 
bern umgaben, in deren Schaalen Weingeiſt brannte. Rings 
in der Kirche hingen lorbeerumkränzte Wappenſchilde, welche 
die Namen der Schlachten enthielten, welche der Herzog mit⸗ 
gemacht hatte. Alle Miniſter waren anweſend. Außerdem 
waren alle in Paris anweſenden Marſchälle und Admirale, 
Generale und höheren Officiere der Land⸗ und Seemacht, fo 
wie die Officiere des Generalſtabs des Verſtorbenen, die Mit— 
glieder des diplomatiſchen Corps und der ſonſtigen großen 
Staatskörper zugegen. Eine zahlreichere Betheiligung von 
Leidtragenden hat man noch nie geſehen, alle Berühmtheiten 
der Kriege in Afrika und auf der Krim waren erſchienen, um 
dem unſterblichen Eroberer Sebaſtopols die letzte Ehre zu er— 
weiſen. Die aufgebotene Truppeumacht beſtand aus einer 
Infanterie⸗Brigade, zwei Schwadronen der Kalſergarde, einem 
Bataillon und einer halben Schwadron der Pariſer Stadt⸗ 
arde, einer Compagnie Sappeur-Pompiers, einer Diviſion 

nfanterie des erſten Armeecorps, zwei Schwadronen Linie 
und zwei Batterien Artillerie. 

Paris, 10. Juni. Wie die „France“ ankündigt, kommt 
der Kaiſer morgen nach Paris, um dem Miniſterrathe zu 
präſidiren. Dies hat in ſofern Wichtigkeit, als dadurch die 
Gerüchte von einem ernſten Unfalle, der dem Kaiſer in Fon⸗ 
tainebleau zugeſtoßen ſei, widerlegt werden. Dieſe Gerüchte, 
die das Fallen aller Börſen-Courſe bewirkten, ſcheinen darauf 
zu beruhen, daß der Kaiſer vor drei Tagen in den ziemlich 
tiefen See im Parke von Fontainebleau ſtürzte. Dieſer kleine 
Unfall konnte aber um ſo weniger ernſte Folgen haben, als 
der Kaiſer bekanntlich ein guter Schwimmer iſt. Er ſprang 
nämlich eines Tages zweier ſchönen Augen zu Liebe von der 
Brücke — ich glaube von der von Rheinfelden — in den 
Rhein, was jedenfalls mit mehr Gefahr verbunden war, als 
bei dem warmen Wetter ein Bad im künſtlichen See von 
8 — Der Herzog von Morny kommt nächſten 

onnabend wieder nach Paris zurück. 

— Der Kaiſer hat noch vor dem Verlaſſen der Tuilerien 
einen eigenhändigen Brief an de Lagueronniere gerichtet, in 
welchem er ihm noch beſonders für ſeine Eloge auf Billault 
dankt, indem er ihn zugleich autoriſirt, dieſes Schreiben zu 
veröffentlichen. — Die mehrerwähnte Petition an den Senat, 
welche die Abſchaffung der Todesſtrafe verlangt, iſt ſchon mit 
mehr als 100,000 Unterſchriften bedeckt. 

32 Italien. 

— Wie die „Italie“ meldet, beſtätigt ein Telegramm 
von Neapel ein unglückliches Ereigniß, das ſchon gerücht⸗ 
weiſe bekannt geworden war. Es wurde nämlich Unter⸗Lien⸗ 
tenant Bollano vom 2. Regt, der mit 11 Mann einem Geld⸗ 
transport als Bedeckung diente, zwiſchen Atella und S. Fele 
in dem Vonghiepaſſe von einer etwa 40 Mann ſtarken Räu⸗ 
berbande überfallen. Nach einem erbitterten Widerſtande 
wurde die geſammte Bedeckungsmannſchaft niedergemacht. 


Danzig, den 13. Juni. 

* Die preußiſche Regierung hat in Frankreich drei 
Schrauben dampfer (darunter ein Panzerſchiff) angekauft. 
Die Schiffe ſollen, nach der „C. S.“, bereits in Cuxhaven 
eingetroffen ſein. 

* te 98 waren die Kriegs⸗Corvetten „Vineta“ 
und „Nymphe“, von Swinemünde kommend, auf der Rhede 
von Neufahrwaſſer in Sicht. Wie wir hören ſind „Arcona“, 
a bie und „Nymphe“ geſtern Nachmittag von Swinemünde 
nach hier abgefahren. 

Menu Der ehemalige) kaiſerl. öſterreich. Linien⸗ 
ſchiffslieut. Jaenicke iſt als Lieut. zur See im Etat des Ser» 
Officiercorps angeſtellt. — Der Prinz Hugo von Schwarz⸗ 
burg⸗Sonders hauſen, Lieut. zur See à la suite des 
Seeofficiercorps, wurde zum Capitain-Lieut. & la suite des 
Seeofficiercorps befördert. 

* Se. Exc. der commandirende General v. Bonin iſt 
Behufs Inſpection der zur 14tägigen Uebung einberufenen 
Landwehr hier eingetroffen. Morgen werden die Landwehr— 
männer wieder entlaſſen. 9 

* Ein 7 namentlich hier allgemein ſehr geachte⸗ 
ter Patriot, der Generallieutenant a. D. v. Felden iſt heute 
im 75. Lebensjahre verſchieden (f. d. Anzeigen). Der Ver⸗ 
ſtorbene war Ritter des eiſernen Kreuzes. 

* Zu der zwiſchen den Vertretern der Stadt und den 
Lazarethvorſtehern verabredeten neuen Vereinbarung, deren 
Grundzüge wir am Sonnabend bereits mittheilten, hat der 
Magiſtrat in ſeiner heutigen Sitzung die Zuſtimmung ertheilt. 
In der Stadtverordneten⸗Verſammlung kommt dieſelbe Ange- 
legenheit morgen zur Verhandlung. Der vorberathende Aus— 
ſchuß der Stadtverordneten⸗Verſammlung hat die Annahme 
Benfalts empfohlen, nur hat er ſich dagegen erklärt, daß die 
R eſtimmung der Vereinbarung, nach welcher die Vorſteber des 

azareths kepiglich evangeliſcher Confeſſion ſein müſſen, 
BE er wer 3 Uhr brach in dem Hauſe Tiſch 
e Morgen kurz na r brach in dem Hauſe * 

222175 Ar. 32 — —— — aus, was bereits einen 
Theil bes Dachſtubls, die in dieſem gelegene kleine Wohnung, ſowie 
die Treppe zu dem darunter liegenden Stockwerke ergriffen hatte, 
als die Feuerwehr erſchien und fofort durch einen energiſchen Ans 


riff mit 2 Spritzen d i i 
—— ibn auch in en Brand nicht allein zum Stehen brachte, 


nungeräume, 5 3 Zimmer, in welchem das Feuer ausgekom⸗ 
n ewohnbaren Zuſtande erhalten worden und 


0 2 doch liegt die 
Vermuthung nahe, daß die 3 Anlage einer Feuerung Ur⸗ 
ſache des Brandes geweſen iſt. HE 

2 * Der Kreistag zu Konitz hat am 9. die Hergabe des 


w 


halb perſönlich auf das Büreau, um die Päſſe abzuholen, 
trafen dort aber den Major nicht an. Sie erſuchten den dort 
beſchäftigten Secretär, den Bezeichneten aufs Büreau 
bitten zu laſſen, was jener ablehnte. Nun brachten unſere 
Mitbürger ihr Anliegen an den Fürſten Wittgenſtein, welcher 
ſie wohlwollend empfing und ihnen ein Schreiben an den 
Major mitgab, dahin gehend, daß derſelbe ſofort die Päſſe 
viſire. Das Schreiben blieb ohne Erfolg und nochmals be 
gaben ie Beiden zum Fürſten, der nun eine Ordonnanz 
an den Major abſchickte. Dieſer erſchien nun endlich auf dem 
Bircan, aber anſtatt ſich unſeren Landsleuten gegenüber wegen 
ſeiner Dienſtverſäumniß zu entſchuldigen, inſultirte er ſie 
wegen ihrer Beſchwerde beim Fürſten auf das Gröblichſte, 
indem er fie mit Schimpfreden: „Du Spitzbube, Du preußi⸗ 
ſches Hundeblut“ ꝛc. belegte. Als die Beleidigten gegen ſolche 
Bezeichnungen entſchieden, aber doch höflich remonſtrirten, da 
drohte der Mafor ihnen mit Einſperren, nahm jedoch Anſtand, 
ſein Vorhaben auszuführen, nachdem ihm der Seerctär einige 
Worte ins Ohr geflüſtert hatte. Kennzeichnend iſt auch fol⸗ 
gende Auslaſſung des Majors an den Fabrikanten: „Was 
kommſt Du nach Polen? Nur um unſer Geld herauszuholen 
und unſer Brod aufzuf —“ JIyzwiſchen war der Eiſenbahn⸗ 
zug längſt abgegangen. Unſere Mitbürger mußten bis 
zum andern Tage 5 Uhr Nachmittags in Wlo— 
clawek bleiben und hatten außer den unverſchuldet empfange⸗ 
nen Grobtzeiten, noch Unkoſten — jeder über 5 Thlr. — ſowie 
Verſäumniß ihres heimiſchen Geſchäfts. Beide werden we— 
gen der ihnen zugefügten Ungebühr und des erlittenen 
Schadens klagen. — — Der Roggen ſteht hier in 
beſter Blüthe. Die warmen Regentage im Aufang des 
Monats haben die Vegetation außerordentlich geför⸗ 
dert. Alle Welt iſt darüber vergnügt, nur nicht 
anz unſere Butter⸗Produzenten in der Niederung, — ſie be— 
orgen, der Preis der Butter werde auf 4 Silbergroſchen ſin⸗ 
ken. Der Preis des Roggens iſt niedrig, die Kartoffeln da⸗ 
gegen koſten auf dem Wochenmarkt per Scheffel 27—30 Sgr., 
per Metze mindeſtens 2 Sgr. Auch die Preife anderer Con— 
ſumtibilien halten ſich in gewöhnlicher Höhe. 

Thorn, 12. Juni. (Th. W.) Die Probſtei Kiel⸗ 
baczyn iſt in der Nacht vom 8. zum 9. d. abgebrannt; ſämmt⸗ 
liche faſt neue Wirthſchaftsgebäude und Inventar find dabei ver⸗ 
loren gegangen. 

» Der Rechtsanwalt und Notar Goldſtandt zu Oſchers⸗ 
leben iſt als Rechtsanwalt an das Kreisgericht zu Roſenberg 
und als Notar für das Departement des Appellationsgerichts 
zu Marienwerder verſetzt und der practiſche Arzt Dr. Klee— 
berg zum Kreisphyſieus des Kreiſes Oſterode ernannt worden. 

Inſterburg, 9. Juni. (Pr.⸗L Z.) Die beiden Kreisrich⸗ 
ter Pitſch in Tilſit und Vogt in Kaukehmen ſind wegen 
ihrer Betheiligung an einem Wablaufruf in oppoſitionellem 
Sinne zur Disciplinarunterſuchung gezogen und in erſter In- 
ſtanz zu einem durch eine Geldbuße von 30 ½ verſchärften 
Verweiſe verurtheilt. Beide Theile haben appellirt. 

Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4% Uhr Nachmittags. 

Berlin, 13. Juni. Der König reiſt Sonnabend 

nach Carlsbad, Herr v. Bismarck wird erſt ſpäter 


nachfolgen. Prinz Friedrich Carl reift morgen ins 
Haugtquartier zurück. 


örſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
2 Sera 13. Beh 1864. Uufgegeben 2 Uhr 8 Dein. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 
t. Ers. 


Leg ve 1. Ers. 


Roggen flau, Preuß. Rentenbr. 973 | 97 
leo . . 864 | 364 134% . Se 844 | 84 
rigen 35 368 14% do. o, — 94 

Septbr.:Octbr. 39% | 40% Danziger Privatbt. 1022 — 

Spiritus Juni 15 155 Saen 86 85 

Nüböl do. 125 | 12% Oeſtr. Eredit⸗Actien 844 85 

Staatsſchuldſcheine 90 | 90% Nationale 70 70 

43% 56er. Anleihe 100 f 1005 Ruſſ. Banknoten. 834 | 83 

5% 59er. Pr.⸗Anl. 1055 | 1058 J Wechſelc. London — 6. 20 


Fondsbörſe: matt. 

Hamburg, 11. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
flau, auswärts matt. Roggen loco unverändert, Oſtſee flau. 
Oel October 27% — 27%. Kaffee ruhig und feſt. Zink 
feſt, 1000 &. Juni⸗Juli 15%, W. H. höher gehalten. 

London, 11. Juni. Türkiſche Conſols 48%. — Wetter 
ſchön. — Conſols 90%. 17 Spanier 45%. Mexikaner 44%. 
5% Ruſſen 89. Neue Ruſſen 88. Sardinier 84%. 

Liverpool, 11. Juni. Baumwolle: 10,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe feſt. } 5 Par 

Middling Georgia 28%, Fair Dhollerah 22, Middling 
fair 20 194, —19, Fair Bengal 16%, Middling fair 
Bengal 15, Middling Bengal 13%, Fair Seinde 15% Midd⸗ 
ling fair Seinde 14, Middling Scinde 13 ½, China 18%. 

Paris, 11. Juni. 3 % Rente 67, 00. Italieniſche 5% 
Rente 70, 25. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
—. 1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 405,00, Credit mob.-Actien 1117,50. Lomb. Eifen- 
bahn⸗Actien 535, 00. 

Danzig, den 13. Juni. Bahnpreife. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/9 — 130/1 — 132/4 ,¼% nach Qualität von 64/65 — 
66/67 68/69 70/72/74 , dunkelbunt, ordinair glaſig 
125/7 — 129/0% von 59/62 64/65 . 

Roggen 120/1—125/12874. von 40—411,/42 Gr 

Erbſen 46—48 Ar 

Gerſte kleine 106/108—110/11277. von 324, 133% —34/35 Sr. 
do. große 110/112--114/115%4, von 3314/3435 Gr 

Hafer 27/28 S. 

Spiritus 15% A bezahlt. N 

3 en » Börje. Wetter: ſehr ſchön und warm. 
ind: 5 

Geſtern wurden 245, Laſten feiner oberpoln. 133/47 

Weizen zu unbekannt gebliebenen, wie man ſagt billigeren, 

Preiſen gehandelt. Heute zeigte ſich an unſerem Weizen⸗ 

Markte gute Kaufluſt und ſind zu feſten Preiſen 400 Laſten 

Weizen gekauft, 12644. hellfarbig 7 390, 395, 132/½/ Som- 

mer , 400, 130% gut bunt 72 400, 129/30, 131, 131/242. 

bunt und hellbunt 7 405, 407%, 132/327. alt fein hochbunt 

, 440, Alles 2 85%. — Roggen flau, 124 / und 81 4. 20 

Lih, 82/¼. f, 245 e 81 /%½¼.—. 110/12 8%. kleine Gerſte 2. 

. 4, große 210 Per 73 “/ — Spiritus 15% % 

ezahlt. 


„London, 10. Juni. (Kingsford & Lay.] Das Wet⸗ 
ter ſeit dem 3. d. war ſchön und vom 4. warm, der Wind 
am 4. NO., wechſelte aber am 5. nach SW. und änderte ſich 
nicht bis zum 8. an welchem Tage er NW. war, geſtern wehte 
es aus SW., heute von NW. Die Folgen des Froſtes auf 


6. 19% bez. 


die Weizenpflanze machen ſich jetzt bemerkbar, aber da nur die 
Blätter hauptſächlich affieirt find, fo fürchten wir keine nach⸗ 
theiligen Folgen davon auf den Ertrag. Die Beſſerung 
welche wir letzte Woche in dem Werthe von Weizen zu be⸗ 
richten hatten, hat ſich in dieſer Woche erhalten, aber der Ton 
des Geſchäfts iſt weniger lebhaft, und wie gewohnlich von 
dem ſchönen Sommerwetter beeinflußt. Die früheren Preiſe 
von Sommergetreide haben ihren alten Standpunkt gut be⸗ 
hauptet. Feines Mehl war zum Export gefragt und ſolche 
Marke realiſirte ſelbſt einen kleinen Avanz. Seit letztem 
Freitag ſind 67 mit Getreide beladene Schiffe an der 
Küſte angekommen (25 Weizen), und es verblieben geſtern 
zum Verkauf 37 (15 Weizen). Das Geſchäft mit ſchwim⸗ 
menden Ladungen war feſt aber nicht lebhaft, obwohl die Zu⸗ 
fuhren zugenommen. Weizen war meiſt auf Preiſe gehalten, 
welche Käufer nicht zugeſtehen wollten und daher der Mangel 
an Geſchäft bis geſtern, an welchem Tage acht Ladungen ver⸗ 
kauft wurden. Die Zufuhren von fremder Gerſte und eng- 
liſchem Hafer waren in vergangener Woche gut, die von 
anderm Getreide klein und von Mehl mäßig. Der heutige 
Markt war ſchwach beſucht und die vom Montag übrig ge⸗ 
bliebenen engliſchen Weizen wurden zu den damaligen Prei. 
ſen geräumt. Fremder iſt vernachläſſigt und Preiſe nominell. 
Sommerkorn iſt im Werth unverändert, jedoch iſt mehr Frage 
bemerkbar für Hafer. 
Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 11. Juni. (B.- u. H⸗Z.) (J. Mamroth.] Der 
Metall- und Eiſenmarkt zeigte wenig Veränderung. Die neuer⸗ 
dings berichtete Verlängerung der Waffenruhe um 14 Tage 
wird einen geringen Einfluß auf die Preiſe unſeres Marktes 
ausüben, man wird deshalb den einheimiſchen Producten wie⸗ 
der mehr Beachtung ſchenken und werden unſere Hütten vor⸗ 
aus ſichtlich bei ihrem Betrieb Rechnung finden. Der Glas- 
gower Markt zeigte in ſeinen Preiſen einen kleinen Rückgang, 
obgleich die Abladungen in verſtärktem Maße ſtattfanden. 
Notirungen für Roheiſen in Glasgow: Warrants 588 94d, 
Coltneß und Gartſherrie 628 9d, Langloan 588 9d. — 
Hieſige Notirungen: Schottiſche Marken Nr. I. 51% — 52 
S, engliſche 49—50 %, — Schleſiſches Holzkohlen Roh- 
eiſen 52 % frei hier, Coaks-Roheiſen 39% — 40 Gr Yar 
. ab Hütte. — Stabeiſen gewalzt 3% , geſchmiedet 
4½ —5 %, Staffortſhire 5 ¼ % — Alte Eiſenbahnſchienen 
zum Verwalzen zu 1% ½, zu Bauzwecken 2½ — 3% Ver 
er. — Zink bleibt knapp und in guter Stimmung. Preiſe 
variirten zwiſchen 7½ und 7½ % für W. II., gewöhnliche 
Marken gefragt und auf 7% — 73 gehalten, Partien von 500 
Gr. gegen Caſſa, im Detail 7% à Ar. — Zinn ohne 
Umſatz. Banca 38% A, engl. Lammzinn 36% A bei 
Partien. — Vou Kupfer find im Laufe der Woche vielfach 
Offerten am Markte geweſen, ohne der zu hohen Forderungen 
wegen Nehmer zu finden. Notirungen: Ruſſiſch Paſchkow 42 
R, Demidoff 36% — 37 , ſchwediſches Coaks 33 %, 
Adviraberg 34 %, eugliſches Tough 32 %, beit felccted 
32% A. — Blei wenig Nachfrage, es kamen nur keine Bars 
tien zum Verkauf. Tarnowitzer 64, — 69, R, geringere 
Qualitäten billiger. — Kohlen. Herangekommene Ladungen 
dienten größtentheils zur Deckung früherer Vorſchüſſe. 
Schwimmende Ladungen fanden ſchlank Abnehmer. Preiſe 
feſt. Stückkohlen 22 ½ —24 ½ 7% Laſt, Nußkohlen 20—22 
, Yer Laſt. 


5 Sltfteu. 

Neufahrwaſſer, den 11. Juni 1864. Wind: Nord. 
Angekommen: Tönneſen, Flora, Roſtock, Ballaſt. 
Geſegelt: Steinkrauß, Hermann, London; Mielordt, 

London, London ; beide mit Holz. — Olſen, Soeblomſten, 
Norwegen, Getreide. 
Den 12. Juni. Wind NO. 
Angekommen: Picaud, Frangoiſe, Rouen, Güter. — 
Kock, Peter Kordt, Nyköping; Roß, Jane Ferguſon, Chriſtia⸗ 
nia; beide mit Ballaſt. 

Geſegelt: Findlay, Vine, Hartlepool; Lund, Lancet, 
London; Reid, Star of the Eaſt, Loſſiemouth; Craig, Te⸗ 
mora (SD.), Leith; Shaw, Aeolus, London: Douwes, Argo, 
Amſterdam; Clark, Bethesda, Amſterdam; ſämmtlich mit Ge⸗ 
treide. — Klegin, Amaranth, Newcaſtle; Bach, Friederike 
Wilhelmine, Whitehaven; Bains, Becles, Lynn; ſämmtlich 
mit Holz. — Tönneſen, Flora, Königsberg, Ballaſt. 

Nichts in Sicht. 
Thorn, 11. Juni 1864. Waſſerſtand: + 1 Fuß 4 Zoll. 
Von D 0 Barsche C 
on Danzig na arihau: Capt. Lehmann mit 3 
Gabarren, Toeplitz u. Co., Steinkohlen. 
L. Schfl. 


Stroma b: 
Dronczkowski, Wilezynski, Nieſzawa, Dzg., Otto 
Co., 2 L. Rg., 17 5 Erbſ. 
20 30 Wz. 


u. Co., . Rg. 

Wisniewski, Perez, do., do., Goldſchmidt S., 

Boruszewski, Wolff, do., do., Dieſ., 23 48 do. 

Rudnicki, L. Cohn u. Co., do., do., H. Cohn, 21 — do. 

Wromblewski, Wilczynski, do., do., Otto u. Co., 22 33 do. 

Engelhardt, L. Cohn n Co, do., do., H. Cohn, 21 30 do. 
Mauſchel, Moſes u. Perlmann, Biala, do., Tei⸗ 

N telbaum, 163 L. 24 Schfl. Wz., — 50 Rg. 
Breitag, Konitz, Warſchau, Stettin, * 

u. 33 30 do. 

35 25 do. 

37 — do. 

33 24 do. 


ittauer, 
Kufas, Fogel, do., do., Marſop. 
Geiske, Fogel, do., do., Seligſohn u. Co., 
33 20 do. 
35 43 do. 


Wegener, Konitz, do., do., Poppelauer u. Littauer, 
Donning, Hilſcher u. Streyer, do., do., Reißner S., 
Woltersdorf, Dieſ., do., do., Dieſ., 
Angermann, Fogel, do, do., Marſop, 35 1 do. 
Mauſchel, Moſes u. Perlmann, Biala, Dig., 13,979 St. w. H. 
Hendel, Hendel, Brock, do., 370 St. w. H. 
Derſ., Moſes, do., do., 95 St. h. ri 1150 S. w. H. 
Tarszye, Tarszyc u. Gartenkraut, Oſtrow, do., 450 St. w. H. 
Gartenkraut, Czielinski, Porrem, do., 1060 St. w. H. 
Wagner, Buggenhagen u. Co., Krakau, do., 1302 St. h. H., 
2009 St. w. H., 25 ½ L. Faßh 
Ehrlich, Braf, Opole, do., 55 St. h. H., 1252 St. w. H. 
Böttcher, Buggenhagen u. Co., Warſchau, do., 166 St. h. H., 
Eee 8372 Kt. 45 Sch. W 13 Schfl. R 
Summa: . Wz., 246 Lit. E 
17 L. 5 Schfl. Erbſen. 8 f 2 


N Fondsbörſe. 
* Danzig, 13. Ki London 3 Mon. 6. 19% Br. 
Amſterdam 2 Mon. 141% Br. Staats- 
ſchaldſcheine 90% Br. Weſtreuß. Pfandbriefe 7 95 
Br. Weſtpreuß Pfandbriefe 4101 Br. Danziger Stadt ⸗ 
Obligationen 97% Br. 


eee eh — 
Verantwortlicher Redacteur H. Ridert in Danzig. 


Als Verlobte empehlen ſich: 
Sara Abra hamſohn, 
Bernhard Burg. 
Neuteich, den 12. Juri 1864. 
D eee DE eee eee SR RE 
ierdurch erlaube ich mir Freunden 
und Bekannten mitzutheilen, daß 
meine liebe Frau Antonie geb. Schii 
low heute früh 64 Uhr, von einem 0 
ſunden und kräftigen Knaben 18 


entbunden wurde. 
Auguſt Lehmann. H 


Danzig, den 13 Juni 18 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
von einem gefunden Mädchen zeige ich er⸗ 


gebenſt an. 2 
Goſchin, den 12. Juni 1864. 
ulius Heyer. 


ie heute Mittag um 114 Uhr erfolgte glüd- 
Die Entbindung meiner lieben Frau No f e 
geborene Faltin vn einem kräftigen Knaben 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 3214 
anzig, den 13. Juni 1864. 
Tonſtantin Ziemſſen. 


rt heute Morgen 4; Uhr nach langen 
Leiden 1 Tod des General⸗ 
lieutenant a. D., Ritter hoher Orden, 
Wilhelm Gottfried Erdmann 
5 von Felden 3 
in feinem 75. Lebensjahre, zeigen hiedurch 
tiefbetrübt an 3181] 
die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 13. Juni 1864, 


m 4. Juni 1864 ſtarb zu Kiſſingen meine 


innigſt geliebte Frau, Thereſe geb. Hen- 
ning, was ich tief betrübt, ſtatt beſonderer 
Meldung, Freunden und Bekannten hiermit 
anzeige. 3204 

Gunthen bei Rieſenburg, den 10. 
Juni 1864. 


Herrmann Holzt. 
Pflanzen - Auction. 
i 


enftag, den 14. d. Mts., werde ich 

von Morgens 9 Uhr ab wegen Aufgabe der 

Gärtnerei ſämmtliche Pflanzenbeſtände gegen 

leich baare Zahlung öffentlich verkaufen. 

3 kommen dabet zum Verkauf 800 Camelien, 

300 Azaleen, 200 Myrthen, 200 Alpen⸗ 
roſen, Blattpflanzen ıc. 

Zur Bequemlichkeit für die Käufer ſind die 
Pflanzen in Poſten von 6 — 12 und mehr 
Exemplaren zuſammengeſtellt. 

Zu zahlreichem Beſuch der Auction ladet 


ergebenſt ein 
13182] Julius Nadike, Neugarten 6. 


Leder⸗Waaren. 


Das aus der Kaufmann Michaelis Hopp’ 
ſchen Concurs⸗Sache herrührende en 


r fol a 
u Montag, den 20. Juni c., 
von Morgens 9 Uhr ab, 
im Auctionslokale, Hädergafie 13, öffentlich 
verſteigert werden, wozu ich die betreffenden 
Herten Gewerbetreibenden einlade, 182 8 
Nothwanger, Auctionator. 
Auction mit Matjes⸗Heringen 
diesjährigen Fauges 
Dieuſtag, Vormittags 10 ½ Uhr, 
auf dem Heringsbofe der Herren F. 
Böhm & Co. in der Hopfengaſſe. 
In Verlage von J. Guttentag in Berlin 
) find fo eben neu erſchienen und in Danzig 
dur die, 


con Saunier'ſche 
Buchhandlung 


(Guſtav Herbig) 
zu beziehen: 


akower, H., das allgemeine 
aller genes Geha 


nebſt den dazu in Preußen erlaſſenen ergän- 
enden Beſtimmungen, insbeſondere dem 
inführungsgeſeze und der Inſtruction. 

Mit Kommentar herausgegeben. Zweite, 
vollſtandig umgearbeitete und vermehrte 
Auflage. Erſte Abtheilung. Preis 1 5 12 
(Die zweite, Schlußabtheilung erſcheint in vier 

Monaten.) 


Für jetzige Saiſon empfehle in reich⸗ 
baltiger Auswahl gut gearbeitete 
Steppdecken, Steppunterröcke, 
wollene Schlaf- u. Reiſe⸗ 
Decken, Badehemden, Bade: 
mäntel, Bademützen u. Hoſen, 
bunte Reiſe- Hemden, leinene 
Unterbeinkleider, Camiſöler, 
Unterbeinkleider u. Strümpfe 
in Seide, Zwirn, Baumwolle 
u. Wolle, Turn-Anzüge u. fe w. 

Ferner Turn⸗Leinwand und 

Drillich, Leinwand zu Rips⸗ 
h Plänen, dünne rohe Tapezier⸗ 
Leinwand von 1% — 3½ Elle 
breit; ſo iſt auch mein 
Leinen⸗Lager von der bereits 
eingetroffenen Bleiche reichhal⸗ 
lig aſſertirt. [3212] 

Fr. Carl Schmidt, 


Langgaſſe 38, 
vorm. Gebr. Schmidt. 


Inn a 5, 2 T. h, iſt ein eleg. m Zum: 


mer mit oder ohne Burſcheng. billig z. verm. 


Liverpool & London 
Feuet- und Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Gearündet im Jahre 1836 durch Parlamentsacte. 
Conceſſionirt im Nönigreich Preußen 1863 durch hohes 
Miniſterial⸗Reſcript. f 
Die Haftbarkeit der Actionaire iſt ſolidariſch und unbeſchräukt. Die Geſellſchaft 


unterwirft ſich auch in ihtem Domicil Liverpool der Vollſtreckung rechtskräftig ge⸗ 
wordener Erkenntniſſe preußiſcher Gerichtshöfe bereitwilligſt und ohne weitere 


Einrede. 
Grundcapital . .. L 2,000,000 = 134 Millionen Thaler. 

Reſerven ultimo 1863 & 1,375,182 9,282 460 Thaler. 

Einnahme pro 1868 “ 745,460 == 5,031,855 2 haler. 

Verſicherungs⸗Beſtand am 31. December 1863. 
euerverſicherungen . &£ 83907 = Thaler 619,982,046. 
ebensverſicherungen . . . £ 4,539,011 Thaler 30,638,324. 
Leibrenten, jährlich zahlbar. L 26,661 = Thaler 179,960, 

Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude, Mobilien, Schiffe, Waaren, Fa: 
brikgeräthſchaften, landwirthſchaftliche Gegenſtände ꝛc. zu möglich billigen und feſten Prämien. 
Bei Verſicherungen von Gebäuden wird den Hypothekeuglänbigern für ihre Ingroſſate voll: 
ſtändige Sicherheit gewährt. — Der durch Gas⸗Exploſton entſtandene Schaden wird vergüret. 

Die Geſellſchaft übernimmt zu ſehr mäßigen und feſten Prämien und unter den liberalſten 
Bedingungen Lebeusverſicheruugen aller Art, mit oder ohne Gewinnantheil, welche nach 
Wahl des Verſicherten entweder nach deſſen Tode oder ſchon bei Lebzeiten zur Auszahlung kommen, 
ferner Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen. 

Die anerkannte Solidität der Geſellſchaft und ihre Coulanz in Schadenfällen bieten dem 
| jede Garantie, welche dieſelben von einer Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu verlangen be- 
rechtigt ſind. 

Nähere Auskunft ertheilen und nehmen Anträge entgegen: 

Herr William Wendt, Hundegaſſe 23, 
„Th. Kirſten, Frauengaſſe 31, 
? Th. Nipke, Langefubr 66, 
fo wie die zur ſofortigen Ausfertigung der Policen bevollmächtigten 
Haupt⸗Agenten 


Krahmer & Bauer, 
Hundegaſſe 92. 


— — —— — 


Durch neue Zuſendungen in 


Schlaf- und Jade⸗ 


Decken 


bietet mein Lager für die bevorſtehende Saiſon die größte 


Auswahl. 
13187 


5 


E. A. Kleefeld, Brodbänfengaſſe A. 


2 


3 
Grundſtücks⸗Verkauf. Mean der Yreitaafe, Cde der Drebergafe, 
Tbeilungshalber beabſichtigen wir unfere, tions⸗Geſchäſt beabſichtige ich Sofort anderweitig zu 
Ml. v. Danzig beleg. Niederungsgrundſtücke: verpachten. Zur Uebernahme ſind ca. 1000 % 
Scharfenberg 12, enth. 2 c. H. Ackerland mit erforderlich. 13114 
Gebäuden, Rob. Brunzen, Fiſchmarkt 38. 


G Scdenſenberg 15, enth. 24 c. Mg., Ackerland mit 
u 
8e Ar e Warden R 


Landan 21 enth. 111 c. Weg. Wieſen ohne 
Gebäuden, u 
im Ganzen oder einzeln — zu verkaufen, und 
erſuchen wir Kauflieb haber, ſich deshalb an 
Herrn TX. Tesmer, Langgaſſe 29, wenden zu 


wollen. 13208 verkaufen und kann 61 Ue⸗ 


bergabe fofort erfolgen. 

Die Fleury'ſchen Erben. | ; Culmſe 4 1 Fr. Ulmer junior, 

rabuccos-, Trabueillos Cigarren, a 25 
u. 30 % pr. Mille, (25 Stck. für 20 und 


utsverkauf. | N in vorzüglicher Qualität, empfieblt 


Ein Gut, U, Meile von der e Kiez. Borchardt 
N N . N i ie Hälft i * z ii 
r | 2 ertafen&. Dsinaienuute % lo 
des Cigenfüimers wegen billig zu | As phaltröhren zu Gas⸗ 


verkaufen. | und Waſſer⸗Leitungen, 
Daſſelte beſteht aus: in Dimenſionen von 13 bis 2 Zoll lichter 
5 — pr. Acker durchweg Weizen: Weite, welche ſich durch große Lelchtigkelt, 
und Gerſtbogen unter Cultur: Stärke und Unoxydirbarkeit vor allen ſonſtigen 
30 Morgen Wald und Torſſtich. Röhren aus anderem Material dargeſtellt vor⸗ 
Gute Wieſen, deren Erträge bis 90 Fuder theilhaft auszeichnen, empfiehlt zu billigen 
Heu, r. — * r d fast al Preiſen die 
immtliche Gebäude neu und faſt alle 1 1 
maſſiv. Das Wohnhaus groß und herrſchaftlich Asphaltröhren⸗Fabrik 
eingerichtet, dabei ein hübſcher Garten und \ 


kleiner See, 2 en 
Eine rentable Brennerei und Ziegelei. E. A. Lindenberg, 
Stallfütterung. auch übernimmt ſie auf Verlangen das Ver⸗ 


50 Scheel Wehen 48 S fein 
effel Weizen, effel Roggen, 
10 Morgen Delfeuchte. 9 


legen dieſer Röhren. 


Proſpecte über die Verwendung, Beſchaffen⸗ 
beit und Prüfungen der Fiete Druck, 


Sommerung: Dichtigkeit und ichkei lis 
210 Scheffel und 350 Scheffel Kartoffeln. las im Ungerbrehlichten werden 100 
Juventar: Comptoir: Jopengaſſe 66. 


18 Pferde, 50 Haupt Rindvieh, 70 Schafe, 
bedeutende Schweinemaſtung ze. 

Es werden noch mit in den Kauf gegeben: 

Getreide-, Holz. und Spiritusvorräthe, im 
Werthe bis 3000 7%. f 

Das Gut iſt ſchuldenfrei und fon 
für 27,000 , bei 6 bis 8000 % Anzahlung 
verkauft werden. 


Portland- Cement 
aus der Cement⸗Fabrit „Stern“ in Stettin 
iſt ſtets in friſcher Waare vorrätbig bei 
Regier & Collins, 
[2514] Comptoir: Ankerſchmiedegaſſe 16. 
. CC SEIN NETERLETT ARINTER TATEN 
Ein gut erh. tafelf. Pianoforte 


as Nähere hierüber erfahren NUT iſt bini zu verk. Nah. Heili- 
Seibitäufer 128 2 n eg le age 30, > S 
b., von 10 uhr Vorm. bis 4 ühr 

Th. Kleemann in Danzig, Nachmittags. (3140) 
Breitgaſſe 62. — > Kr 13288 — 


Ein gut erhaltener mahagoni Flügel 


(64 Octaven) iſt Langenmarkt 1, eine Treppe, 
billig zu verkaufen. 3181) 


1000 —1200 Thlr. 2, So fun auf 
+ ſichere Hypotheken 

zur erſten Stelle ſofort zu begeben. Näberes in 

der Expevition dieſer Zeitung unter No. 3180 


Für einen Rentier oder Pensionair 
Metachromatypie, Bine hun. Passend 
oder: Art alle erdenklichen Gegenſtände mit den errschaſiliche Wohnung, mit 52 


Morgen gut bestelltem Acker, nebst den da- 
zu gehörigen Wirthschatts-Gebäuden , beim 
Gute Garezin, Kreis Berent, belegen, ist vom 
1. Juli a. c, zu verpachten 

Das Nähere Vorst. Graben No. 48, 1 
Tr. hoch, von 4 bis 6 Uhr Nachmiitags zu 


erfahren, (3211) 
atadie 15, 1 Treppe, iſt ein möbl. Zimmer 
an 1 oder 2 Herren zum erſten zu derm. 


Fe Rüb⸗ und Leinkuchen offeriren, um 
damit zu räumen, billigit 


ſcönſten Farbenzeichnungen zu ſchmücken, ohne 
ſelbſt Maler over Z ich er zu ſein, in Ca tons 
a Sn, 20 Hr, 30 Ar uno 40 % mit 
Gebrauchsanweiſung. Einzelne Mutrizen in 
verſchiedenen Genres billiaſt in Auswahl. 
13200, Oertell & Dundius, 
Langgaſſe 72. 


Ene ſehr gut erhaltene Feuerſpritze mit 2 
Druckwerken, ſowie ein ſchönes Spazierwägel⸗ 
chen (Phaeton) hat Unterzeichneter für fremde 
Rechnung billigſt zu verkaufen. 13175 
Max Müller, 
Marienburg. 


——— ————— ͤ röũdHũ— U — — — ꝛ¼ — — 


ebrüder Behrendt, 


® 
[3202] in Dirſchau. 


2 2 

Spritzenschläuche 
von Leder mit Kupfer gerietet, hanfene 
Schläuche für Feuerſpritzen & Garten⸗ 
ſpritzen, Waſſerleitungen, Spiralſchläu⸗ 
che von Gummi für Jauchpumpen, Feu⸗ 
ereimer, Treibriemen, Handſpritzen für 
Gärten und Gewächshäufer, empfeblt f 

Danzig, Ed. Troſiener, 
13177 3. Damm 2. 


Reue Matjes ⸗He⸗ 

“ringe, vorzüglich ſchön 

in 18 u. "a To., ſowie ein⸗ 
zeln, . billigſt 
„F. E. Gossing, 

n u. Kuhgaſſen⸗ 

cke 47. 30141 

Hene beſſe Matjes Heringe 


empfiehlt 
F. E. Schlücker am Zacobsthpr. 


Friſche Matjes⸗ Heringe 
beſter Qualität, 


empfiehlt in %, ½ und einzeln 
[3216] C. L. Hellwig, 
Langenmarkt No. 32 


xv 0 
Limburger u. pommerſchen 


Sahnen⸗Käſe empfiehlt in Kiſten von circa 30, 
50 und 100 Stück Inhalt, billigſt 
[3115] L. A. Taufe. 


Werder⸗Kaͤſe, alt u. friſch, 


auch ſchönen 8 empfiehlt en gros von 5 


bis 14 9%. pro 
3115 L. A. Jauke. 


Schweizer Kaͤſe, bei ganzen 
Na Broden à Fl Fa — 9 
Limburger Käſe in Kiſten, 


bill gſte Verſendungen bei 
13150] L. A. Tante, 


Seegras in Säcken, à Ctr. 


1 5 Sr, empfiehlt 
18159 Ne L. A. Janke. 


Arbeitspferde ſtehen zum Verkauf dei 
6 12992; G. Ziehm 


in Damerau bei Dirſchau. 
70 Hammel und 40 Meutterſchafe ſtehen zum 
Verkauf in Kurſtein bei Mewe. 
(3176 Herrmann. 


Seinen Abonnements» Mittagstifch in 
und. außer dem Hauſe empfielt hiermit 
rendt, Neu⸗ 


der geneigten Beachtung Emil 
ne nd» 
T 


a to 
ſchaftlichen Verein. W 


10 Thaler Garantie. 


Keine Warzen mehr. 

Dem leidenden Pudlikum zur Nachricht, 
daß dieſes Uebel G und undewegliche 
Warzen) unter obiger Garantie nach meiner ei⸗ 
genen Methode in kurzer Zeit geheilt wird. 

Adolph Büchner, 
Schmiedegaſſe 15 am Holzmarkt, 
Königl, geprüfter Hühneraugen⸗Operateur. 

NB, Attefte liegen zur Einſicht bereit. 

in ordentlicher ehrlicher Lauf burſche kann 
C ſich melden Schaferei 12. 3111 
Cn tbatiger junger Mann, dem die beiten 

Zeugniſſe zur Seite fade und bis zum 1. 
Juli in Condition ſteht, ſucht zu dieſer Zeit in 
einem Material, Deſtillations⸗ oder ähnlichen 
Geſchafte bier oder auswärts eine Stelle. Ges 
fällige Adreſſen erbittet man unter No. 3160 in 
der Exped. dieſer Zeitung. 


Ein verheiratheter Mann, der ſchreiben und 
leſen kann, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig iſt, gute Atteſte beſizt und mit 
Pferden Beſcheid weiß, wünſcht zum I. Juli eine 
Stelle als Haus diener oder Comtotk⸗Dieper. 
Adreſſen in der Exp dieſer Ztg. unt. No 3133. 


Fin Rechnungsführer wird zum Auguſt d. 
ee Näheres Langgaſſe 12 im 52 
onntag Nacht iſt auf der Chauſſee bis Oliva 
— ein Rohrſtock verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, denſelben gegen angemeſſene Ber 
lohnung in Danzig, Berholdſchegaſſe No 1, 
abzugeben. 3183 


Permanente Kunſtausſtellung, 


Hundegaſſe 93. 


Neu hinzugekommen von R. Fiſcher: 
„Auf wilden Höhen“ (Eifel). 


Zehn alt chineſiſche Figuren 
aus Epeditein geſchnitten find zum Verkauf ein⸗ 
geliefert. 421 3050 
Stcebad Zoppot. 

Die Eröffnung des Kurſaals, ſowie der kal⸗ 
ten und warmen Seebäder, erlaube ich mir 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Zoppot, den 13 Juni 1864. 

Hortenſe Böttcher, 


3185 geo pan Mindoorn. 
Seebad Weſterplalle. 
Dienſtag, den 14. d. M., Concert von 
E. Winter. 13131 


Victoria-Theater. 


Dienſtag, den 14. Juni. Ein Arzt. Luſtſpiel 
in 1 Akt von Die — Doctor Peſchke. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Kaliſch. 
Hans und Hanne. Vaudeville in iM 


von Frieoric, 132 
Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 
in Danzig. 


